
1KGC NRW

Eine digitale Lernwerkstatt zur Einführung in die 
Good Practice-Kriterien

24.05.2023



2KGC NRW

Agenda

Kennlernen 

Impuls „Qualität in der Gesundheitsförderung und Prävention“

Einführung Good Practice-Kriterien
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Qualität in der Gesundheitsförderung und Prävention

Ergebnis-
qualität

Prozessqualität

Qualitätssicherung Qualitätsentwicklung

 Grundsätzlich: Was ist Qualität, wieso brauchen wir sie auch im 
Bereich der Gesundheitsförderung und Prävention?



8KGC NRW

Qualität
„Qualität ist der Grad, in dem ein Satz inhärenter Merkmale eines 
Objekts Anforderungen erfüllt“ (DIN EN ISO 9000:2015-11).

Qualität muss … 
 messbar sein – Operationalisierung
 bewertbar sein – Soll-Ist-Vergleich

Welche Merkmale und Anforderungen gelten im Gesundheitssektor?
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Qualität im Gesundheitssektor
„das Ausmaß, in dem Gesundheitsleistungen für Individuen und 

Populationen die Wahrscheinlichkeit erwünschter gesundheitlicher 

Behandlungsergebnisse erhöhen und mit dem gegenwärtigen

professionellen Wissensstand übereinstimmen“ (zitiert nach SVR 2001, S. 57).

 Übertragbar auf den Bereich Gesundheitsförderung und Prävention

 Grundlage für Projektarbeit



10KGC NRW

Dimensionen von Qualität

Planungs-
qualität

• Voraussetzungen
• Bedarfs-

Bedürfnisanalyse?
• Zieldefinition?
• Kontext- und 

Forschungsbezug?

Struktur-
qualität

• Organisatorischer 
und institutioneller 
Rahmen?

• Personelle und 
finanzielle 
Ressourcen?

• Projektverantwort
-lichkeit?

Prozess-
qualität

• Planmäßige 
Zielverfolgung?

• Kommunikation?
• Hindernisse und 

Förderfaktoren?

Ergebnis-
qualität

• Zielerreichung 
(Zielerreichungs-
grad)?

• Nachhaltigkeit?
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Begrifflichkeiten der Qualität

Qualitäts-
management

Qualitäts-
sicherung

Qualitäts-
entwicklung

Qualitätsmanagement:
• Umfasst alle qualitätsbezogenen Aktivitäten
• Versucht Qualität institutionell zu verankern
• Qualitätsmanagementsysteme

Qualitätssicherung:
• Kontinuierliche Überprüfung und Erhalt von 

festgelegten Qualitätsstandards

Qualitätsentwicklung:
• Kontinuierliche systematische Reflexion von 

Strukturen, Prozessen, Ergebnissen
• Schrittweise Qualitätsverbesserung
• Als Lernzyklus konzipiert  Denken in Regelkreisen 
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Problem-
definition

Strategie-
formulierungUmsetzung

Bewertung

Planungsqualität

Prozessqualität

Ergebnisqualität

Strukturqualität

Public Health Action Cycle (PHAC) 

Quelle: Eigene Darstellung in Anlehnung an Kolip, 2022.
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Qualitätsentwicklung in der Gesundheitsförderung
• Was zeichnet gute Angebote in der (soziallagenbezogenen) 

Gesundheitsförderung aus?
• In Deutschland gibt es dazu keine einheitlichen Vorgaben
• Zahlreiche (trägerspezifische) Leitlinien und GKV-Leitfaden
• Differenzierte Angebote zur Qualitätsentwicklung in der Gesundheitsförderung, 

z. B.
• quint-essenz (Schweiz) www.quint-essenz.ch
• Partizipative Qualitätsentwicklung (PQ) https://www.pq-hiv.de/de/kapitel/partizipative-qualitaetsentwicklung
• Good Practice https://www.gesundheitliche-chancengleichheit.de/qualitaetsentwicklung/
• … 

http://www.quint-essenz.ch/
https://www.pq-hiv.de/de/kapitel/partizipative-qualitaetsentwicklung
https://www.gesundheitliche-chancengleichheit.de/qualitaetsentwicklung/
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Good Practice

Good 
Practice-
Kriterien

Praxisdaten
bank

Good 
Practice-
Ansatz



15KGC NRW

Good Practice-Ansatz
• Ab 2003 entwickelt im Kooperationsverbund Gesundheitliche 

Chancengleichheit mit maßgeblicher Unterstützung der BZgA
• Kann andere QE-Verfahren ergänzen, soll sie aber nicht ersetzen

Ziele:
• Lern- und Entwicklungsprozesse anstoßen  „Gute“ statt „beste“ Praxis
• Sensibilisierung für soziallagenbezogene Gesundheitsförderung
• Fachlicher Orientierungsrahmen 
• Regt zur Selbstreflexion an
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Good Practice-Kriterien
• 12 Kriterien für gute Praxis
• Sind „generisch“  Transfer über 

Handlungsfelder hinweg
• Sind auch ohne externe Begleitung 

nutzbar
• Reflexion der Kriterien immer notwendig: 

Welche Kriterien und guten Ansätze sind 
relevant für meine Praxis?

Quelle: Kooperationsverbund Gesundheitliche 
Chancengleichheit (Hrsg.) (2021). Kriterien für gute Praxis der 
soziallagenbezogenen Gesundheitsförderung. Köln/Berlin: 
BZgA & Gesundheit Berlin-Brandenburg e. V.
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Praxisdatenbank

https://www.gesundheitliche-chancengleichheit.de/praxisdatenbank/

https://www.gesundheitliche-chancengleichheit.de/praxisdatenbank/
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Arbeitsphase - Bilderrätsel
- Gruppenarbeitsphase
- 30 Minuten Zeit

Aufgabe:
• Ordnen Sie jedem der 12 Kriterien eines der 12 Bilder auf dem 

Concept Board zu. 
• Anschließend wird das Concept Board geteilt und jede Gruppe soll 

einmal deren Darstellung kurz vorstellen (Bestimmen Sie innerhalb der 
Gruppen, wer dies macht). 



19KGC NRW

Ergebnisse der Gruppenarbeitsphase „Bilderrätsel
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Good Practice-Kriterien
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Broschüre „Kriterien für gute Praxis der soziallagenbezogenen Gesundheitsförderung“ 

https://www.gesundheitliche-chancengleichheit.de/fileadmin/user_upload/pdf/Good_Practice/21-08-30_Broschuere_Good_Practice-Kriterien_neu_barrierefrei_01.pdf
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Good Practice-Kriterien
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Good Practice-Kriterien
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• Klare Benennung der Personen, die 
mit der Maßnahme erreicht werden 
sollen

• Orientierung an tatsächlichen 
Bedarfen und Bedürfnissen der 
Zielgruppe(n)
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• Benennung von Zielen, 
Wirkungsweisen und -wegen

• Strukturierte Darstellung des 
Projekts z. B. in Anlehnung an den 
PHAC o. Lebensweltbezogener 
Gesundheitsförderungsprozess

• Beschreibung der Integration und 
Berücksichtigung der anderen Good 
Practice-Kriterien im Projektverlauf

https://leitbegriffe.bzga.de/alphabetisches-verzeichnis/public-health-action-cycle-gesundheitspolitischer-aktionszyklus/
https://www.gkv-spitzenverband.de/media/dokumente/krankenversicherung_1/praevention__selbsthilfe__beratung/praevention/praevention_leitfaden/Leitfaden_Pravention_Akt_03-2023_barrierefrei.pdf
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• Auch Lebenswelt-Ansatz genannt
• Lebenswelten werden 

gesundheitsgerecht gestaltet 
 Schaffung gesundheitsfördernder 

Strukturen 
• Dort aktiv werden, wo Menschen 

ihren Alltag verbringen
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Good Practice-Kriterien
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• Personen befähigen, mittels 
Nutzung der eigenen Ressourcen, ihr 
Leben selbstständig und 
selbstbestimmt zu gestalten 
 „Hilfe zur Selbsthilfe“

• Stärken und Ressourcen der 
Personen werden gesucht und 
betont
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• Umfassende 
Beteiligungsmöglichkeiten der 
Zielgruppe in allen Phasen der 
Gesundheitsförderung schaffen

• Aktive Beteiligung der Zielgruppe
 Entscheidungsbefugnisse an 

Mitglieder der Zielgruppe 
übertragen
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• Ermöglichung eines 
niedrigschwelligen Zugangs 
 Reflektion von möglichen 

Zugangshürden aus Perspektive 
der Zielgruppe
Organisatorische Voraussetzungen 

wie z. B. Tageszeit, Ort, 
Anmeldeformalität, etc.

Konzeptionelle Voraussetzungen 
wie z. B. Bedarfsgerechtigkeit, 
Geschlechts- und Kultursensible 
Vermittlung, etc.
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Checkliste: Niedrigschwellige Arbeitsweisen 
• Wie wird der Kontakt zu den Zielgruppen hergestellt? 
• Praktiziert das Projekt eine aufsuchende Arbeitsweise? 
• Zeichnet sich das Projekt durch eine für die Zielgruppen zeitlich und 

räumlich offene Struktur aus?
• Inwiefern berücksichtigt das Projekt sprachliche Schwierigkeiten im 

Umgang mit den Zielgruppen?
• Wird die Diskretion gewahrt? Kann den Nutzer*innen gegebenenfalls 

zugesichert werden, dass sie das Angebot anonym in Anspruch 
nehmen können?

Arbeitshilfen für kommunale Prävention und Gesundheitsförderung_Checklisten Heft 5

https://www.gesundheitliche-chancengleichheit.de/fileadmin/user_upload/pdf/Arbeitshilfen/4__Auflage/Checklisten-Heft_5.pdf
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• Legt fest, welche Personen mit 
welcher Methodik systematisch in die 
Umsetzung einer Maßnahme 
eingebunden und dafür qualifiziert 
werden

• Multiplikator*innen = 
Schlüsselpersonen

• Multiplikator*innen vermitteln 
Inhalte an Personen der Zielgruppe
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Good Practice-Kriterien
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• Verstetigung der Maßnahme und 
kontinuierliche Weiterentwicklung 

• Ziel: Dauerhafte Veränderungen bei 
der Zielgruppe und in den Settings

• Wichtig: Integration in kommunale 
Strategien
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• Erstellung eines integrierten 
Handlungskonzeptes

• Die Maßnahme wird u. a. in 
kommunale Strategien eingebunden

• Vernetzung von Personen und 
Institutionen aus verschiedenen 
Fachbereichen, Politik, 
Zivilgesellschaft, etc.
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• Systematische Anwendung von 
Methoden der Qualitätsentwicklung 
& -sicherung

• Planung, Steuerung und Verbesserung 
von gesundheitsförderlichen Projekten



38KGC NRWKGC NRW

• Arbeitsergebnisse werden 
dokumentiert und kritisch reflektiert

• Dokumentation bildet Inhalte und 
Ergebnisse von Arbeitsprozessen ab

• Evaluation ist die Bewertung auf 
Grundlage einer systematischen 
Datenerhebung und -analyse
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• Ermittlung von Indikatoren zur 
Bewertung der Kosten und 
Wirksamkeit

• Wirksamkeit stehen in einem 
angemessenen Verhältnis zu den 
Kosten
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Ergebnisse Slido Umfrage 
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Kriterien-Steckbriefe
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Gliederung der Steckbriefe

Definition: Kurze Erläuterungen des Kriteriums mit Verweis auf Schnittstellen zu anderen 
Kriterien 

Umsetzungsstufen: Stufen bauen aufeinander auf; jede Stufe beschreibt dabei eine 
umfassendere Umsetzung als die Vorherige; Entwicklungsmöglichkeiten werden 
dargestellt: die Umsetzung ist ein Prozess

Erläuterung der Stufen: Erläuterung der Umsetzungsstufen und Illustration durch ein 
Beispiel; Beispiele decken vielfältige Handlungsfelder und Zielgruppen ab

Weiterführende Literatur: Hinweis auf weiterführende, i.d.R. kostenlose und online 
verfügbare Literatur zur vertieften Auseinandersetzung mit den Kriterien
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Umsetzungsstufen – Kriterium Partizipation
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Arbeit mit den Kriterien-Steckbriefen
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Weiterführende Links und Materialien 
• Good Practice Bereich auf der Seite des Kooperationsbereichs
• Broschüre „Kriterien für gute Praxis der soziallagenbezogenen 

Gesundheitsförderung“ 
• Kostenlose Bestellung der Druckfassung 

• Positionspapier zur Nutzung Good Practice-Kriterien als Förderkriterien
• Praxisdatenbank Gesundheitliche Chancengleichheit
• Arbeitshilfen "Gute Praxis konkret"

https://www.gesundheitliche-chancengleichheit.de/good-practice/
https://www.gesundheitliche-chancengleichheit.de/fileadmin/user_upload/pdf/Good_Practice/21-08-30_Broschuere_Good_Practice-Kriterien_neu_barrierefrei_01.pdf
https://shop.bzga.de/kriterien-fuer-gute-praxis-der-soziallagenbezogenen-gesundheitsfoerder-61411002/
https://www.gesundheitliche-chancengleichheit.de/fileadmin/user_upload/pdf/Good_Practice/2020_Positionspapier_Nutzung_der_Good_Practice-Kriterien_als_Foerderkriterien.pdf
https://www.gesundheitliche-chancengleichheit.de/praxisdatenbank/
https://www.gesund-aktiv-aelter-werden.de/projektdatenbank/arbeitshilfen-gute-praxis-konkret/
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Arbeitsphase - Schatzsuche
- Gruppenarbeitsphase
- 30 Minuten Zeit
Aufgabe:
• Schauen Sie sich das Video zu dem Projekt „BIG-Bewegung als 

Investition in Gesundheit“ auf dem Concept Board an. 
1. Welche Good Practice-Kriterien lassen sich in dem Projekt 

wiederfinden? (Notieren Sie diese)
2. Suchen Sie sich zwei Kriterien raus und diskutieren Sie auf 

welcher Umsetzungsstufe Sie diese verorten würden. 
• Stellen Sie Ihre Ergebnisse anschließend im Plenum vor. 
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Ergebnisse Gruppenarbeitsphase - Schatzsuche
1. Die Teilnehmer:innen haben alle 12 Good Practice-Kriterien in Ansätzen in dem 

Video finden können. Am häufigsten wurden u.a. die Kriterien Partizipation, 
Empowerment, Zielgruppenbezug und niedrigschwellige Arbeitsweise genannt.

2. Die Gruppen haben sich unterschiedliche Kriterien ausgesucht, die sie bestimmten 
Stufen zugeordnet haben. Exemplarisch ist hier das Kriterium Empowerment zu 
nennen, das von einer Gruppen in die höchste Stufe 4 eingeteilt wurde.

Informationen zu: Bewegung als Investition in Gesundheit: Das BIG-Projekt
• https://big-erlangen.de/big-projekt/
• Imagefilm des Projektes
• Good Practice Datenbank - BIG-Projekt

https://big-erlangen.de/big-projekt/
https://www.youtube.com/watch?v=PtwvxZFPrDE
https://www.gesundheitliche-chancengleichheit.de/good-practice/detailseite/das-big-projekt/


49KGC NRW

Agenda

Kennlernen 

Impuls „Qualität in der Gesundheitsförderung und Prävention“

Einführung Good Practice-Kriterien

Mittagspause (12:00 – 13:00 Uhr)

Von der Theorie zur Praxis

Wechselwirkungen verstehen

Reflexion und Abschluss



50KGC NRW

Arbeitsphase - Wechselwirkungen
- Gruppenarbeitsphase in zugewiesenen Gruppen
- 30 Minuten

Aufgabe:
• Erstellen Sie ein Schaubild auf dem Concept Board, in dem Sie 

mögliche Wechselwirkungen zwischen den Kriterien grafisch darstellen
Verdeutlichen Sie die Beziehungen z. B. durch die Entfernung 

zwischen den Kriterien, durch Pfeile oder Beschriftungen
• Stellen Sie Ihre Ergebnisse anschließend im Plenum vor
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Ergebnisse Gruppenarbeitsphase - Wechselwirkungen
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Unterstützungs-
angebote der KGC 

NRW

Umfangreiche telefonische 
und persönliche 

antragsbezogene Beratung

Veranstaltungen und 
Beratung zum Thema 

Qualitätsentwicklung in der 
Gesundheitsförderung

Durchführung von 
Ideenworkshops/ 
Antragswerkstätten 

Lotsenstelle für allgemeine 
Fragen zum 

Präventionsgesetz

Rückmeldungen zu 
Antragsentwürfen

Begleitung geförderter 
Projekte
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Kontakt
Landeszentrum Gesundheit NRW
Fachgruppe Prävention und Gesundheitsförderung
Koordinierungsstelle Gesundheitliche Chancengleichheit
Gesundheitscampus 10
44801 Bochum

• Kontakt@präventionsgesetz.nrw.de

• 0234 91535-2107

• https://www.kgc.nrw.de

Anne Böhle
Tel.: 0234 91535-2103
E-Mail: anne.boehle@lzg.nrw.de

Julius Spiecker
Tel.: 0234 91535-2111
E-Mail: julius.spiecker@lzg.nrw.de

mailto:Kontakt@pr%C3%A4ventionsgesetz.nrw.de
https://www.lzg.nrw.de/ges_foerd/kgc/index.html
mailto:anne.boehle@lzg.nrw.de
mailto:julius.spiecker@lzg.nrw.de
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